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Nun kann man zum Beispiel auf www.co2ol.de sein Gewissen beruhigen, wenn man CO2-intensive
Dinge erleben möchte - sprich jeder Flug gehört da natürlich dazu. Man spendet Geld für irgendein
Umwelt-Projekt und nimmt sich dann raus, den Flug halt doch zu machen. 

Obwohl eigentlich nur nicht Gemachtes für den einzelnen bedeuten würde, dass er seine Wünsche
einem anderen Ziel untergeordnet hätte.

Ablasshandel also. Man zahlt und egoisiert weiter. Ist das schlimm? Nun, meiner Meinung nach ist
es das nicht, wenn, tja, wenn das Geld wirklich in einem Aufforstungs-, einem Forschungs-,
Ausbildungs-, Sozialhilfe-Projekt ankommt. Wenn das Geld anderswo auf der Welt Menschen
abhält, aus reiner Überlebensstrategie Urwald abzuholzen, abzufackeln, dann dürte es gut angelegtes
Geld sein. Nur, wer garantiert das? 

Sind's wohl wieder mal die Hilfswerke und die anderen üblichen Verdächtigen. Ok. Greenpeace und
WWF, die Grossen, und viele andere. Wenn es wirklich da ankommt, bei den Menschen in der sog.
Dritten Welt, dass die ihr ihnen möglicherweise sehr wohl bewusstes, schädliches Handeln aus
Überlebensstrategie unterlassen können, dann sofort hin mit dem Ablassgeld. Ist ja in dem Fall
"nur" Entwicklungshilfe. Da flösse wohl weniger Geld, aber jetzt wird's wohl so kommen: Der
Fahrer des dicken Hummers entlädt sich moralischer Bedenken und sendet ein haar Hundert oder
Tausend Euro irgendwohin. Gut, wäre es "nur" Entwicklungshilfe, täte er es nicht. In diesem Sinne,
dieser Ablasshandel soll sehr wohl von den Reichen ausufernd benutzt werden.

Ich hoffe, dass zwei Dinge im Bewusstsein behalten werden: Der Sinn der Massnahme darf auch
mittelfristig vor zu erwartender Routine nicht vergessen gehen. Und die Geldflüsse müssten
kontrollierbar sein. Denn es ist wohl klar, wenn die westliche Welt beginnt, im grossen Rahmen
CO2-Kontingente zu handeln, kommen riesige Beträge zusammen. Es wäre wohl das erste Mal,
wenn dieses Geld wirklich bei den erwähnten Menschen einträfe. Auch hier wohl wie
Entwicklungshilfe.

Ich finde, das Geld dieses Handels sollte hier eingesetzt werden, in unseren Ländern. Auch hier gibt
es viel Unwissenheit, aber auch sehr viele mögliche Projekte, die heute nur nicht zustande kommen,
weil es nicht finanzierbar ist. Schliessilch müssen auch die wohlwollendsten Idealisten das Leben
ihres Körpers finanzieren. Und das ist teuer hierzulande.

Wieso also nicht mal die paar Hundert Euro einem Biobauer schenken, der seinen Traktor auf
Rapsöl umbaut? Der Firma Kompogas, oder an jemand anderen, wirklich Innovativen? Einem
Hausbesitzer, der das Haus isoliert, die Solarpanels raufwuchtet, das Flachdach mit Rasen begrünt,
ein Erdhaus baut. Hier möchte ich auch Fortschritte sehen, nicht nur hören und glauben müssen,
dass www.co2ol.de das Geld wirklich am richtigen Ort wieder fliessen lässt. 

Ich nähme das Geld auch gerne, denn ich würde mir damit einen Toyota Prius leisten, ein
Hybridauto. Ich habe zwar ein Auto zur Nutzung und ich möchte es auch behalten, doch ein 
Hybridauto, das möchte ich schon lange. Kleine Schritte halt, doch machbar. Denn warten auf die
Politik, das ist halt die beliebte St.Florians Geschichte.

Ablasshandel hin oder her. Geld bewegt und diese Energieform darf durchaus fliessen - zu unser
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http://www.kompogas.ch/
http://de.wikipedia.org/wiki/Hybridauto


aller Vorteil.
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